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Amlüche Verordnungen und
Bekanntmachungen.

Nachricht und Bitte in Betreff der >
christlich erziel,enden Ackerbau-

schulen.
Tie vielen Freunde , die für Errich¬

tung ch ristlicherzi e h e nder  A cke r-
da usch» len  durch Aktien , durch den
Du zur und andere Beitrüge ihrcTheil-
nahmc bethätigten , erwarten inil Recht
Nachricht über das in dieser Sache
Geschehene . Der Ankauf eineS Gutes
gelang biö jezt nicht , weil nur allzu¬
große oder -u kleine oder zu unergie¬
bige Güter sich darbotcu . Da aus ei¬
nem eigenen Gute die Idee einer An¬
stalt , die in der Folge sich selbst er-,
hält , durchgeführt werden soll , muß
natürlich ans ein nicht zu thcures Gut
das bei vorherrschender Spatenkultur
sicheren Ertrag verspricht , gesehen wer¬
den . Indes , haben wir von dem , was
der Bazar über LOOO fl . ertrug , den
für die Anstalt bestimmten Hausvater
eine Reise in ähnliche Anstalten der
Schweiz , des ElsaßeS und .Norddcutsch-
lands , besonders in daS rauhe Hauö
von Wiehern ' machen lassen , und wir
hoffen , in diesem Jahre doch ein pas¬
sendes Gut für die von uns gewünsch¬
te Anstalt zu erhalten . Für diesen
Zweck bedürfen wir aber immer noch
weitere unverzinsliche Aktien st 25 fl.
welche an daS Sekretariat der Zent-
rallcitung zu übcrschicken sind. Wenn
die bisher gezeichneten Aktien jezt ein¬
gezahlt werden können , nehmen wir
dies; dankbar an , um für den Ankauf
eines Gutes gleich vorräthige Mittel
zu haben . Wollen aber die Unterzeich¬
ner mit der Êinzahlung warten , bis
wir den wirklichen Kauf ankündigen

können , so Hessen wir , dann daö Gcld
doch gleich zu erhalten . Inzwischen
haben wir für unfern Zweck der Heran¬
bildung tüchtiger und rechtschaffener
Landwirthe viel dadurch erreicht , daß
wir vom August 1850 an ans dem
Dickehof bei Srammhim . O .A . Ealw,
zwölf Jnglinge als Arbeiter deS dor¬
tigen Guispachteis mit einem eigenen
Aufseher und Nh rer untergebracht ha¬
ben . Für diese Anstalt , die sich seit¬
her erfreulich bewahrt hak , haben wir
das Mobiliar angeschafft , Kost und
Logis erhalten die Zöglinge als Lohn
ihrer Arbeit von dem Pächter ohne
Kosten für uns , nur die Wäsche und
den Aufseher haben wir zu zahle », so daß
diese Anstalt sich — zwar nicht wie
man von einem eigenen Gute hofft —
ganz von selbst erhält , aber doch wie
schon oben gezeigt , nur sehr mäßige
Mittel in Anspruch nimmt . Sollten
unö daher noch weitere Untersrüzungen
zu diesem Zwecke zu Theil werden , so
beabsichtigen wir alsbald , noch zwei
ähnliche Anstalten zu errichten . Da
jedoch in unserer Mitte selbst darüber
verschiedene Ansichten - obwalten , ob die
Gründung einer selbstständige » Anstalt
oder die Unterbringung der Knaben bei
einzelnen Pächtern ökonomisch vorthcil-
haster sei , und auf welchem der bei¬
den Wege somit die so wünschenswcrthe
vermehrte Errichtung solcher Anstalten
leichter möglich werde , so werden wir
diese wichtige Frage nicht nur selbst
noch in weitere Erwägung ziehen , son¬
dern wir würden cs auch mit Dank
erkennen , wenn sowohl die verehrten
Akticnunterzeichncr als andere erfahrene
Landwirthe und Armenfreunde uns ihre
Ansichten und etwaigen Erfahrungen
über den Gegenstand in thunlicher Bäl¬
de (unter der Adresse des „ Sekretariats

der Zentralleilung des Wohlthätigkeits-
VereinS " ) mitthcilen würden.

Stuttgart,  25 . Feb . 1851.
Das Kvmmittee für christlich '

erziehende Ackerbauschulen.

Au ObigeS anknüpfend , bringen
wir , die Unterz . , zur Anzeige , daß

^wir hauptsächlich für den Zweck der
!Ausdehnung der oben bezeichuetenAker-
lbauschulcn auf Pachtgütern,  wie¬
der einen Bazar errichten wollen , wo ->

, bei wir aber die weitere Absicht haben,
^us den dadurch erlangten Mitteln
auch Anstalten zur Bildung
weiblichcr Dienstboten  zu grün¬
den , da sie »ns als besonders drin¬

gendes Bedürfniß erscheinen , wofür
,wir nur auf die vielen Klagen über
unzuverlässige oder gar schlechte Dienst¬

boten Hinweisen dürfen . Wir bitten
idaher alle , die sich für diese wichtigen
Zwecke der Wohlthätigkeit interessiren
und ein Herz haben für Hebung un¬

seres Volkes , sic möchten , wie früher
^den von Frau v . Thun  in so dan-
j kenSwerthcr Weise errichteten , so auch
jezt von uns beabsichtigten Bazar un-
tcrstüzen durch leicht verkäufliche Ga¬
ben jeder Art,  aus denen ein Erlös
für die so nüzlichen Anstalten zu hof¬
fen ist. Wir bitten besonders auch
den chrenwcrthcn Gewcrbcstand des
Landes , unser Unternehmen durch Ga¬
ben zu fördern ; auch landwirthschaft-
liche Erzeugnisse wären erwünscht . Ga¬
ben jeder Art empfangen von jezt an
bis Ende April die Unterzeichneten:

Theodolinde v . Würt¬
temberg, NcckarstraßcNro.18.
Gräfin Beroldingen , Fricd-
richsstraße Nro . 23s

Mit Bezug auf Vorstehendes wer¬
den die gemeinsch . Aemter ersucht, Bei-
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trüge anzunehmcn und dem gemeinsch.
Obcramt zur Beförderung cinznsenden.
Auch der Kassier des landwirthschaftli-
chen Vereins , Herr Oberamtspfleger
Buttersack ist zur Annahme von Bei¬
trägen bereit.

Calw , 28 . März 1831.
K . gemeinsch . Oberamt.

Fromm . Fischer.

A l ' t h e n g st ä t t.
Tie Gemeinde verkauft am

Donnerstag den 3 . April d . I.
ca . 6000 Stuck Baumstnzen , Floß¬

wiede und Bohneiistecken , !
gegen baare Bezahlung , wozu die Lieb- !
Haber «ungeladen werden.

Scbuldhciß Weiß.

Außcramtliche Gegenstände.

- Weil die Stadt.
50 Maas alten ZwetschgenBrannt-

wein hat billigst zu verkaufen
I . Schöning er,

Küfer.

Calw.  Nächsten Sonntag sowie
die ganze Woche über sind frische Lau-
gcubrezcln zu haben bei

Beck Dingler.
Deck Baier

in der Ledergasse.

Calw.
Eine fleißige , geordnete Magd , wel¬

che auch in Feldgeschäften erfahren ist,
findet bis Georgii einen guten Plaz.
Lohn 26 fl. Wo ? sagt die Redaktion.

C a l w.
Ein braves , fleißiges Mädchen , daS

wenigstens 18 Jahre alt ist, findet bei
gutem Lohn und guter Behandlung in
einer kleinen Familie eine Stelle als
Magd -, wo ? sagt

Wundarzt Naschold 'S Wittwe.

Calw.
Ein AufsazKommod um 12 fl . , ein

gutes einschläfriges Bett und zwei Ti¬
sche von mittlerer Große sind zu ver¬
kaufen ; bei wem ? sagt die Redaktion.

Nachricht für Auswanderer nach
Nordamerika.

Conzesstonirte Generalagentur regelmäßiger
Fahrgelegenheiten

zwischen Havre , NeivNork und NewOrleans unter Leitung von
Herren Washington Finlay  L5 Comp , in Havreund

Washington Finlay  in Mainz.
Die Abfahrten von Havre  nach NewPork finden am 3 . , 13.

und 23 . eines jeden Monats statt.
Nach NewOrleans erpedircn wir jeden Monat zwei große Dreima¬

ster erster Klasse , zu billigen Abfahrtsprciscn.
Von den rheinische » Häfen aus werden die Auswanderer von zuverläs¬

sigen Kondukteuren bis Havre  begleitet . Die Preise sind billig gestellt und
ertheilen Auskunft

I . F . Sick §5 b 'omp . , Hauptagentur für Wirrcmbcrg.
Nähere Auskunft ertheilt unser Agent -.

Louis Dreiß in Calw.

Calw.  lingc geschlossen. Mögen alle die bis
Eine Kuh , die bald kalben wird , fi-zt so unveidrossen ihre milde ssand

verkauft ansthaten , ihren Lohn dafür in " dem
Schneider Schmied.  Bewußtsein finden , eine gute That ge-

ihan zu haben.
Calw. ; F . Georgii.

Für die deutschen Flüchtlinge Md,
seit meiner lezten Anzeige in Nro . 7 Hirsau,
dieses Blattes ferner eingegangen : 35 . Allen niisern Freunden und Bekann-
und 36 . Wochensammlung 3 st. 53 kr., w„ , bei welche » wir uns in Folge un-
hicran ab für eineiig Passanten ^ 2 kr., s^ -r schnellen Abreise nach Ellwangcn
Rest 3 fl. äl kr., 37 . nnv 38 . Sailrm - mehr  persönlich verabschieden konn-
lnng ä fl . 40 kr. , 30 . 40 . und 41 . ^,,, , fii^ on g„ f M -fim Wege ein
dto . 5 fl . 19 kr. , hieran «rb snr einen h„ M ' es Lebewohl , und empfehlen
hiesigen Flüchtling 4 st. , Reit 1 fl. ,„ ,s j„ jhr ferneres Wohlwollen und
19 kr. , 42 . - 3 . und 44 . gesammelt freundschaftliches Andenken,
von Tuchmacher Weidler in der Fab - Den 30 . März 1851.
rik der Herren Schill u Wagner 2 fl/ Umqeldölornmissär Mauser
23 kr. und von I . Munzing 5 fl. 39 kr. und Gattin geb . Golther.
Ans den lezten Ausruf ertrug die Samm - ^
lnng durch I . Munzing 20 sl. 30 kr̂ ! Calw.
Von August N . in Liebenzell 36 kr. , Ei „ ordentlicher junger Mensch , der
N . N . 30 kr., Hrn . Schnldheiß Kepp - peis Viezgerhandwerk erlernen will,
ler in Hirsau 30 kr. , Eugen H . in fi„det eine Stelle; wo?  sagt die Re-
Alzenbcrg 2t« kr., N . N . in Calw kr., Mktjon.
ferner von O . kt. 6 Hemden , I . W . E a l w.
1 Paar Hosen , von Verschiedenen Die Unterzeichnete bietet sich an,
Westen . stricht nur wie bisher zum Weiß,reihen,

Diese sämmtlichen Gaben wurden sondern auch und besonders zum Nä-
an G . Heinrich Müller in Stuttgart he» von Betten unter billigen Bcdin-
zur weitern Beförderung und Verwert - gnngcn.
düng in die Schweiz abgcsandt . Hie ^ Friedrich- Maper,
mit sind die Sammlungen für die Flücht - wohnhaft im Scheuerle ' schen Hause.
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Calw.
TurnZZersammlnng

Morgen Abend 8 Uhr.
Die Mitglieder werden ersucht , zahl¬

reich und präzis  zu erscheinen.

Der Goldschmied >md seine
Gesellen.

(Fortsczung ) .

Nicht ahnend , weßhalb die hohe Frau

ihn zu sprechen verlange , begab sich

Franz zu der ihm bestimmten Stunde

zu ihr . Die Verlegenheit , worin er

sich Anfangs in ihrer Nähe fühlte , ver

schwand allmählig vor dem huldvollen

Wesen der edlen Fürstin , die sich ge¬

nau nach scdem Umstand erkundigte,

der sich auf die Geschichte ihres Schmu¬

ckes bezog . Mit Unwillen und Verach¬

tung nannte sie den Kaufmann Seid
und Anton . Franz wagte es , einige

Entschuldigungen für den Lezteren vor-

zubringcn ? Der arme Verirrte , sprach

er , glaubte durch diese Handlung,
, und durch die ihm dafür bezahlte Sum¬

me , ein Glück deS Lebens zu erkaufen,

zu welchem er keinen andern Weg sah.
Die Fürstin fragte , welches das

Glück sei , das einen bis dahin ehrli¬

chen Mann zu solcher Unthat verleitet

Hütte, und Franz , ermnthigl durch die

Schazmeister in jeder Stunde auszah¬

len kann . Möge dicß Geld Cucr Glück

begründen!
Der auf 'S Höchste überraschte Franz

sank zu den Füßen der Fürstin , konnte

aber kaum einige abgebrochene Laute

aus seinem dankerfüllten Herzen hcr-

vorstammeln . Die Fürstin gab ihm ei¬

nen Wink , aufzustehen und sich zu ent¬

fernen , und ehe er ihr gehorchen konnte,

war sie selbst auö dem Gemache ver¬

schwunden.
In dem überströmendcn Gefühle sei¬

nes Glückes eilte Franz Meister Gunt-

rams Hause zu. AthemloS trat er in

Alles war für ihn verloren , seine Ehre,

Dorothee und jede Aussicht für die

Zukunft . Anfangs erwachte der fre¬

velhafte Gedanke in ihm , seinem Le¬

ben selbst ein Ende zu machen , aber

cs fehlte ihm dazu derMuth und auch

wohl die Mittel ; denn die Sträflinge
wurden unter strenger Aufsicht gehal¬

ten . Allmählig gab er also ^ diesen
Vorsa ; aus ; er wollte leben — leben,

um sich an dem Urheber seines Elends

zu rächen . Dafür hielt er im thörich-

ten Wahn Franz . Niemand anders,
meinte er , könne ihn verrathen haben.

Hatte er doch um daS Geheinnuß des

die Werkstatt , stürzte auf den MeisteriHandclSherrn gewußt ; und sein Er¬

lös , und fiel ihm um den Halö , ihm ' scheinen am Vcrlobungsfestc , traf es

das Papier der Fürstin vorhaltend .glicht zu gleicher Zeit mit dem Eintritt

Mensch ! bist Du rasend geworden ? chcr Polizei ? Franz also mußte sein

fragte - Gimtram erstaunt , was ist mit Ankläger sein , und nickt ungestraft

Dir vorgegangcn ? Les' t dock nur , lest ! sollte er ihn verrathen haben.
Die -wei Jahre seiner Strafe wa¬

ren verlausen , und die lang entbehrte

Freiheit ward ihm wicdergegcben . Mit

Abscheu floh er den Aufenthalt seiner
Schmack , aber das Erste was er in

seiner neuen Freiheit vernahm , war,

Huld und herablassende Güte der treff -^ ie Hände der Liebenden in einander

licken Frau , erzählte freimükhig seine!legend . Die Glücklichen knieten vor

und Anton 's Bewerbung um ein ge

licbtes Mädchen , und die Bedingung,
die an ihren Bcsiz geknüpft war.

Mit wahrem Wohlgefallen und fast

mit Rührung betrachtete die Fürstin

den jungen Mann ; dann entfernte sie

fick , befahl aber Franzen , ihre Rück¬
kehr en erwarten . Nach einer Weile

trat sie wieder in das Zimmer . Als

Euch Gutes und BöseS vorgclegt wur¬

de , begann sie , habt Ihr Euch nicht
bedacht , das Gute zu wählen , selbst

mit scheinbarer Aufopferung Eures ir

dischen Glücks . Möge Euer und Eu¬

res Gefährten Schicksal Euch die Lehre

geben , daß jedes Unrecht sich früher
oder später bestraft , und alles Gute

sich ebenso belohnt . Nehmt dieses Pa¬

pier , es enthält eine Verschreibung auf!

ries Franz , die tausend Gulden sind

mein , und Dorchen nun auch ; nicht

wahr , Vater , Ihr gebt mir nun Eure

Tochter ? Guntram laS das Papier,

>und erfuhr dann nach und nach den

ganzen Zusammenhang der Sache . , ^ . . .

Froh gerührt , eine dankende Thränefdaß eine verhehrcnde Seuche im Lan

im Auge , blickte der alte Goldsckmicd de wüthe , und auch seit Kurzem die

gen Himmel , drückte Frauzcn herzlichfResidenz erreicht habe . Schon waren

viele Opfer gefallen , und das An¬

steckende der Krankheit erfüllte Jeder¬

mann mit Angst und Entsezen . Viele

hatten die Stadt verlassen und in ei¬

ner gesunden Gegend Zuflucht gesucht.
Zu diesen gehörte Meister Guntram.

Er besaß einen schönen Weinberg in
einiger Entfernung von der Stadt , wo

er mit seinen Kindern hingczogcn war,

die Hand und eilte hinanS . Gleich

darauf kehrte er aber wieder zurück,

Dorotheen an der Hand haltend.

Nimm sie hin ! sic ist Dein ! sprach er,

tausend Gulden , die Ihr als Geschenk dumpfer Verzweiflung verlebte derUn

von mir empfangt , und die Euch meiwglückliche die Zeit seiner Züchtigung.

dem Vater nieder , und mit feuchtem

Auge legte er die segnende Hand aus

ihre Häupter.
Der Fürstin Schazmcuter hatte dieweil sic sich in der reinem Luft , ?ent¬

lausend Gulden auSgezahlt . Franz fernt von dem vergiftenden Hauch der

war von seinen Zuuftgcuossen als Mci - Stadtlust , mehr vor der Krankheit g- ,

ster ausgenommen worden , und bald sickert glaubten . Dort wollten sie,

darauf feierte er sein Hochzeitökest mit im Vertrauen ans den Sckuz GottcS,

Dorotheen . Beider Glück wäre mm

vollkommen gewesen , hätte der Ge¬

danke an Anton und ibre Thcilnahme

an sein Schicksal es nicht zuweilen ge
trübt.

Den beiden Straffälligen war ihr

Nrtheil gesprochen . Seid , als der

Schuldigste , war zu dreijähriger Fe¬

stungsstrafe verurthcilt worden , und

Anton , als der zum Betrug Verleitete,

zu zweijähriger Fcstungsstrafe . In

ruhig die Zeit ak warten , wo die Seu¬

che aushören würde und sie zu ihren
Geschäften zurückkehren könnten.

Anton vernahm das Alles mit stil¬

lem Ingrimm . Seine natürliche Gut-

müthigkcit war verschwunden ; sein von

Leidenschaften beherrschtes Gemüth wur¬

de immer düsterer , immer bitterer , ohne

daß es ihm eingefallen wäre , diese

unedlen Gefühle zu bekämpfen ; ja er

nährte sie reckt mit Absicht , und es

schien ihm nichts süßer , als das Glück

derer zu zerstören , die, nach seiner Mei«
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mmg , das seiiiige vernichtet hatten.
Wie er dieö aber ausangcn wollte,
war ihm noch nicht recht klar.

So war er mehrere Tage ruhelos
nmhcrgeirrt , da fi'chlte er eines Abends,
als er einen Freund besuchte, ein plöz-
licheS Nebelbefinden , welches ihm den
Ansbruch der bösen Krankheit zu ver¬
künden schien. Geh ' nach Hanse , sagte
ihm sein Freund , und lasse einen Arzt
holen ; hier kannst Du nicht bleiben,
denn wenn die Krankheit ausbricht,
steckst Tn alle an , die in Deiner Nähe
sind . Diese Worte erweckten einen
höllischen Gedanken in Anton ' s Seele.
Gut ! dachte er , wenn ich Anderen
Verderben bringe , so soll cs meinen
Feinden sein, und ich werde wenigstens
nicht ohne Rache sterben . Sogleich
machte er sieb auf den Weg nach
Guntram ' ö Weinberg . Alle seine

Kräfte nahm er zusammen , nm den
Fieberschauern , die ihn befielen , zu
widerst , hen ; eine unbeschreibliche Mat¬
tigkeit drohte ihn niederzuwcrfen , aber
er suchte sie zu bezwingen , und , den
kalten Schweiß aus der Stirn , mit er¬
starrenden Gliedern langte er vor Gunt-
ram 'S Wohnung an Aus sein Klop¬
fen ward die Thür geöffnet.

Dorothee mit einem Kinde auf dem
Arm , ihren halbjährigen Sohn , trat
ihm entgegen . Erbarmt Euch eines
verirrten Unglücklichen , der nm eine
Nacbthcrbergc bittet , stammelte Anton
mit verstellter Stimme und halb ver¬
hülltem Gefickt , daS sich ohnedies , so
verändert hatte , daß es nicht leicht zu
erkennen war . Dorothee war bereit,
ihm sein Gesuch zu gewähren , aber
Guntram trat heraus , und schien Be-

Calw , dcn 29. März 185 t.

denken zu tragen , einen Unbekannten so
ohne Weiteres ausznnebmen.

Habt Mitleid mit mir , wiederholte
Anton seine Bitte , ich bin sremd und
erreiche heut wolst kaum die Stadt,
oder ich finde kein Gasthaus mehr,
und muß aus der Straße schlafe».
Kommt nur , kommt ! sagte Dorothee;
führte ihn in ein Hinterstübchen , und
rief ihren Mann , der aber kanm her¬
eingetreten war , als Anton rn Boden
stürzte und in heftige Krämpfe fiel.

(Schluß folgt ) .
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